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For


Noah


The most committed pianoplayer in our family and master of developing new skills




Inhalt


Manche (und ich nehme mich nicht aus) haben manchmal die vermanschte Angewohnheit, das Pferd von hinten aufzuzäumen und ein Buch zuerst am Ende aufzuschlagen bzw. anzulesen. Wenn Sie bei diesem Buch auch so vorgegangen sind, werden Sie unbemerkt von der am Schluss stehenden Biographie in den Inhalt des Buches gerutscht sein. Das gleiche ist einigen Komponisten passiert, die Werke geschrieben haben, in denen einzelne Sätze nicht durch eine klare Pause (normalerweise für das Hüsteln unabdingbar) getrennt wurden, sondern nahtlos ineinander übergehen.


Übrigens sind das die besonders gefährlichen Stellen für „Falschapplaudierer“. Sollten Sie beim Lesen des Buches unerwarteter Weise geneigt sein, zu applaudieren, nehmen Sie auf all das keine Rücksicht. Hüsteln Sie auch, wann immer Sie wollen, die Verse bzw. das Moooondschaaaaf werden es vertragen und nicht fluchtartig das Weite suchen.


Der Mond besitzt offensichtlich das Potenzial, Dinge zu beeinflussen und dadurch zwangsläufig durcheinanderzubringen im Sinne von: die bereits vorhandenen Lebenselemente kräftig durchzuschütteln, in andere Reihenfolgen zu bringen und von unterschiedlichen Seiten zu beleuchten. Derartiges versucht er auch in diesem Buch, indem er sich gemeinerweise mit einem Schaf zusammen-getan hat und das Leben von oben, unten, links, rechts, vorne und hinten betrachtet. Dafür unterzieht er sich der gewaltigen Mühe, die Erde zu umkreisen, um das Leben auf unserer Kugel von allen Seiten zu betrachten. Wenn etwas Seltsames auftaucht, fängt das Schaf an zu blöken und als kleinstmögliches Demokratieteam entscheiden beide, Mond und Schaf, ob die Beobachtung skurril genug ist, um bei Ihnen eingeführt zu werden. Bislang hat es jedoch keine Beobachtung geschafft, diese Zweierabstimmung als Urform demokratischen Verhaltens zu überstehen. Somit hat nichts Irdisches den Sprung von der Erde auf den Mond geschafft. Es lebt nur das Moooondschaaaaf als einziges Wesen auf dieser großen grauen Kugel, ernährt sich nicht von grünem Gras, Biofood, Luxussalaten oder Fastfood sondern von Wörtern und Gedanken, die sich von der Erde zu ihm verirrt haben, die vom Moooondschaaaaf verspeist werden und - es ist der Lauf der Dinge bzw. der Biologie - vom Moooondschaaaaf auch wieder….., naja, Sie wissen schon.
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Das Moooondschaaaaf

30 Gdichte
fur mondsiichtige Rwachsene
Im Mond-November






